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Entwurf einer Satzung  
für die Deutsche Schachjugend e.V. 

Jacob Roggon, Rainer Niermann, 3. März 2020 

gebilligt vom Vorstand der DSJ 

 

Der hier vorgelegte Entwurf einer Satzung soll als Diskussionsgrundlage dienen. Sobald über die 
wesentlichen Gestaltungsfragen Einigkeit besteht, wird er die Grundlage für die Umgründung in 
den DSJ e.V. darstellen.  

I. Einführung 

1. Zielsetzung und wesentlicher Inhalt 

Die DSJ soll in einen eingetragenen Verein (e.V.) umgegründet werden; zu den Hintergründen 
siehe die Vorstellung des Gesamtkonzepts. Die Satzung der DSJ e.V. soll sich im Wesentlichen an 
der Jugendordnung der bestehenden DSJ orientieren. 

 

Notwendig sind die folgenden Anpassungen: 

1. Die Satzung muss so gestaltet sein, dass der Verein beim Vereinsregister eintra-
gungsfähig ist.  

Bisher hat die DSJ auf Regelungen der DSB-Satzung zurückgegriffen, wenn ihre eigene 
Jugendordnung lückenhaft war. Wenn die DSJ e.V. werden soll, müssen bestimmte Inhalte 
nun in der DSJ-Satzung selbst ausdrücklich geregelt werden. Dazu gehören zum Beispiel 
Regelungen zur Mitgliedschaft. 

2. Die Satzung muss ferner so gestaltet sein, dass die Finanzverwaltung die DSJ e.V. 
als gemeinnützig anerkennen wird.  

Die DSJ ist bislang Teil des gemeinnützigen DSB. Fortan muss ihre Satzung die Bindung 
an gemeinnützige Zwecke selbst sicherstellen. 

3. Die Satzung muss überdies so ausgestaltet sein, dass die DSJ weiter förderfähig 
ist für Mittel aus dem Kinder- und Jugendplan (KJP).  

Die DSJ nimmt Fördermittel aus dem KJP in Anspruch, einem Instrument der Bundesre-
gierung, um Jugendarbeit finanziell zu fördern. Förderung in Anspruch nehmen können 
die Jugendorganisationen einer Mitgliedsorganisation des Deutschen Olympischen Sport-
bunds (DOSB). Im DOSB ist der DSB Mitglied. Auch nach der neuen Struktur wäre die 
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DSJ e.V. die Jugendorganisation des DSB und damit förderberechtigt. Wichtige Vorausset-
zung für die Förderfähigkeit ist die Eigenständigkeit des Jugendverbandes. Die Umgrün-
dung in einen e.V. sichert also auch die Förderfähigkeit der DSJ langfristig ab. 

4. Schließlich muss die Satzung das Verhältnis zum DSB klar bestimmen.  

Die Regelungen in DSB- und DSJ-Satzung müssen dafür aufeinander abgestimmt sein. In 
diesem Rahmen ist es sinnvoll, dass manche Bestimmungen der DSJ-Satzung nur mit Zu-
stimmung des DSB geändert werden können, zum Beispiel der Zweck der DSJ oder ihre 
Mitgliedschaft im DSB. Vergleiche hierzu auch das Konzept zum Verhältnis zwischen DSB 
und DSJ. 

 

Darüber hinaus schlägt der Entwurf Änderungen vor, die nicht notwendig zur Verwirklichung der 
Umgründung sind, aber sachgerecht und wenig streitbar erscheinen. Dies sind im Einzelnen: 

1. Technische Revision der DSJ Satzung 

Die DSJ Satzung ist über Jahrzehnte gewachsen. Die Umgründung ist ein guter Anlass, 
die Systematik zu verbessern und sie rechtsförmlich klarer zu gestalten, also zum Beispiel 
Paragraphen auf wenige Absätze zu verkürzen und die Sätze so umzustellen, dass sie leich-
ter lesbar sind.  

2. Überführung von wesentlichen Regelungen aus anderen Ordnungen in die Sat-
zung 

Es finden sich zum Beispiel in der Geschäftsordnung oder der Rechts- und Verfahrensord-
nung Regelungen, die besser in die Satzung gehören (sog. materielles Satzungsrecht). Dies 
betrifft etwa die Befugnisse des Schiedsgerichts oder die Eilkompetenz des Geschäftsfüh-
renden Vorstands und der Vorsitzenden. 

3. Inhaltliche Anpassungen 

Nur in wenigen Fällen schlägt der Entwurf auch inhaltliche Änderungen vor. Dies betrifft 
im Einzelnen: 

– Die Neuordnung von Zweck und Grundsätzen der Verbandsarbeit. Sie werden die 
Grundlage der Arbeit des DSJ e.V. darstellen. Auch hier orientiert sich der Entwurf an 
der bisherigen Regelung, ordnet diese aber klarer und benennt die Grundsätze auch 
ausdrücklich, anstatt nur – wie bisher – auf die Grundsätze der Deutschen Sportjugend 
zu verweisen. 

– Das Wahlverfahren. Dieses war bisher nur unvollständig geregelt. Auch die Regelun-
gen des DSB haben sich in der Vergangenheit als streitanfällig erwiesen. Der Entwurf 
schlägt hier eine klare Regelung vor. 

– Regelungen zu Doping-Fällen. Hier bedarf es eigener Regelungen, um auch in Zukunft 
etwaige Dopingfälle sanktionieren zu können. 

– Das Umlaufverfahren für Vorstandsbeschlüsse. Als die DSJ-Satzung geschaffen wurde, 
waren E-Mails und andere digitale Kommunikationsmittel noch nicht alltagstauglich. 
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Der Entwurf schlägt vor, hier moderne Formen der Zusammenarbeit auch satzungs-
mäßig anzuerkennen. 

Teilweise wird es nötig sein, andere Ordnungen an die neue Satzung anzupassen; dies kann ggf. 
auch zu einem späteren Zeitpunkt (zum Beispiel im Jahr 2021) geschehen, da die Satzung in jedem 
Fall nachrangigen Ordnungen vorgeht. 

2. Insbesondere: Zu den Mitgliedern der DSJ 

Gemäß § 8 DSB-Satzung ist die Jugend des Bundes ist in der DSJ zusammengeschlossen. Damit 
sind bereits heute die Landesverbände sowohl Mitglieder im Gesamtverein DSB als auch im – nicht 
eingetragenen – „Verein im Verein“ DSJ (vgl. Bundesgerichtshof, Urteil vom 2. Juli 2007, Akten-
zeichen II ZR 111/05, und das Gutachten des Bundesrechtsberaters Bedau vom 30. September 
2005). Die Landesverbände sollen auch in Zukunft Mitglieder des DSB e.V. und der DSJ e.V. sein. 
Dies entspricht der Lösung im Bayerischen Schachbund, die zugleich Mitglieder der Bayerischen 
Schachjugend sind (vgl. § 11a der Satzung des Bayerischen Schachbunds). Innerhalb der DSJ sol-
len – wie bisher die – Jugendvertreter der Landesverbände die Delegierten zur Jugendversamm-
lung bestimmen. 

3. Hinweis zur Lektüre 

Unter II. folgt eine Reinschrift des Satzungsentwurfs. Beigefügt ist eine weitere Fassung mit aus-
führlicher Begründung. In letzter befindet sich in der linken Spalte der neue Text, in der mittleren 
Spalte die Begründung für die Grundlage des Textes, insbesondere dem Verhältnis zur derzeitigen 
DSJ-Jugendordnung. In der rechten Spalte finden sich die wesentlichen in Bezug genommenen 
Vorschriften der geltenden DSJ-Jugendordnung. 

4. Weiteres Vorgehen 

Der Entwurf dient als Diskussionsgrundlage bei der Jugendversammlung. Vor Ort und im Nach-
gang wird es die Möglichkeit geben, Rückfragen zu stellen und Änderungen sowie Ergänzungen 
vorzuschlagen. Auch mit den Landesverbänden soll der Entwurf erörtert werden, wenn sie dies 
wünschen. 

Die Schlussfassung soll der DSJ-Vorstand Anfang April 2020 vorlegen; die endgültige Entschei-
dung soll eine außerordentliche DSJ-Jugendversammlung Anfang Mai 2020 treffen. Auch die zu-
ständigen DSB-Gremien müssen mit der DSJ-Satzung einverstanden sein, damit sie in Kraft tre-
ten kann. 

Vgl. im Übrigen den Zeitplan in der Vorstellung des Gesamtkonzepts. 
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II. Satzungsentwurf 

Abschnitt 1: Name, Zweck, Aufgabe und Grundsätze 

§ 1 Name und Wesen 
(1) Die Deutsche Schachjugend (DSJ) ist die freie Gemeinschaft der Jugend im Deutschen Schach-
bund e.V. (DSB).  

(2) Die DSJ ist der Jugendverband des DSB und gehört diesem als Mitglied an. Sie sieht sich in 
der Kontinuität der zusammengeschlossenen Jugend im DSB, gleich wie diese bisher verfasst war. 

(3) Der Sitz der DSJ ist Berlin. Sie soll in das Vereinsregister eingetragen werden. 

§ 2 Zweck und Aufgabe 
(1) Zweck und Aufgabe der DSJ ist, das Schachspiel als sportliche Disziplin zu pflegen und junge 
Menschen in der Gemeinschaft zu erziehen sowie ihre gemeinsamen Interessen zu vertreten. Das 
Schachspiel ist geistige Herausforderung und kulturelles Gut. Es fördert die Logik und Objektivi-
tät des Denkens und stärkt die Konzentration, den Willen und das Selbstvertrauen. Die DSJ hält 
das Schachspiel daher für im besonderen Maße geeignet, der geistigen und charakterlichen Erzie-
hung und Bildung junger Menschen zu dienen. Junge Menschen sind jene, die unter 27 Jahre alt 
sind. 

(2) Die DSJ führt Veranstaltungen auf Bundesebene durch, insbesondere Wettbewerbe wie deut-
sche Meisterschaften und Länderkämpfe, Trainingsmaßnahmen, Lehrgänge und Maßnahmen im 
Schul-, Breiten- und Freizeitsportbereich. Die DSJ kann Wettbewerbe durch Vertrag aus ihrem 
Spielbetrieb ausgliedern oder Dritte mit deren Durchführung beauftragen. 

(3) Die DSJ pflegt das sportliche Miteinander und die internationale Verständigung durch das 
Schachspiel und durch die persönliche Begegnung. Sie bemüht sich um eine sportliche und gesel-
lige Form für eine sinnvolle Erfüllung der Freizeit. 

(4) Die DSJ unterstützt das Bemühen, Schachunterricht an Schulen einzurichten und zu geben.  

(5) Die DSJ vertritt die Interessen der Jugend innerhalb des DSB nach Maßgabe der DSB-Satzung. 
Der DSJ obliegt in Abstimmung mit dem DSB die Vertretung hinsichtlich des Jugendschachs ge-
genüber dem Weltschachbund (FIDE), der Europäischen Schachunion (ECU), ausländischen 
Schachorganisationen und den Mitgliedern des DSB. 

(6) Die DSJ verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Ab-
schnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. Die DSJ ist selbstlos tätig; sie verfolgt 
nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Mittel der DSJ dürfen nur für die satzungsmä-
ßigen Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln der DSJ. 
Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der DSJ fremd sind, oder durch unverhält-
nismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 



 

 
Seite 5 

§ 3 Grundsätze der Verbandsarbeit 
(1) Die DSJ ist frei von parteipolitischen Bindungen. Sie tritt ein für die Menschenrechte und die 
Gleichberechtigung aller Menschen. Die DSJ bekennt sich zur freiheitlich-demokratischen Lebens-
ordnung und tritt für Mitgestaltung, Mitbestimmung und Mitverantwortung junger Menschen ein.  

(2) Die DSJ fördert die vorurteilsfreie Begegnung von jungen Menschen, unabhängig von ihrer 
Herkunft, Nationalität, ethnischer Zugehörigkeit, Religion, Weltanschauung, Geschlecht, sexuel-
ler Orientierung, Gruppenzugehörigkeit oder Behinderung. Sie tritt durch angemessene Formen 
der Kinder- und Jugendarbeit und präventive Arbeit jeglicher Art von Diskriminierung und Gewalt 
entgegen, unabhängig davon, ob sie körperlicher, seelischer oder sexueller Art ist.  

(3) Die DSJ fördert die Gleichstellung der Geschlechter. Sofern Satzungen und Ordnungen der DSJ 
die männliche Form für die Bezeichnung einer Person verwenden, sind auch Personen anderen 
Geschlechts eingeschlossen. 

(4) Die DSJ engagiert sich für einen dopingfreien Sport und fördert das Fairplay.  

(5) Die DSJ bekennt sich auch im Übrigen zu den Grundsätzen der Deutschen Sportjugend. 

(6) Die DSJ gibt sich ein Leitbild und entwickelt dieses kontinuierlich weiter. 

§ 4 Mitgliedschaft 
(1) Mitglieder der DSJ sind die Landesverbände, die Mitglied im DSB sind (§ 5 der DSB-Satzung). 

(2) Sofern eine Landesschachjugend selbst als eingetragener Verein verfasst ist, kann sie auf An-
trag des Landesverbandes an dessen Stelle Mitglied der DSJ werden. Dem Antrag müssen die Lan-
desschachjugend und die Jugendversammlung zustimmen; in diesem Fall tritt die Landesschach-
jugend in die Rechte und Pflichten des Landesverbandes ein. 

(3) Landesschachjugenden im Sinne dieser Satzung sind die organisierten Jugenden der Landes-
verbände. Besteht in einem Landesverband keine Landesschachjugend, so gilt als Landesschach-
jugend jene Stelle, der nach der Satzung des Landesverbandes die Jugendarbeit obliegt, zum Bei-
spiel dem Landesjugendausschuss oder dem Landesjugendwart. 

§ 5 Finanzierung der DSJ 
<Das Regelungsmodell ist noch nicht mit dem DSB abgestimmt. Die endgültige Ausgestaltung ist 
erst sinnvoll, sobald sich DSJ und DSB darüber verständigt haben, wie die Zahlungsströme sein 
sollen.> 

Abschnitt 2: Organe der DSJ 

§ 6 Organe und Ordnungen der DSJ 
(1) Organe der DSJ sind:  

1. die Jugendversammlung,  
2. der Vorstand,  
3. der Geschäftsführende Vorstand,  
4. das Schiedsgericht. 
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(2) Zur Unterstützung der Arbeit ihrer Organe richtet die DSJ eine Geschäftsstelle ein, die von einem Ge-
schäftsführer geleitet wird.  

(3) Zur Regelung ihrer Arbeit gibt sich die DSJ  

1. eine Geschäftsordnung,  
2. eine Finanzordnung,  
3. eine Spielordnung und  
4. eine Rechts- und Verfahrensordnung. 

§ 7 Zuständigkeit der Jugendversammlung 
(1) Die Jugendversammlung ist das oberste Organ der DSJ. Sie besteht aus den Delegierten der 
Landesschachjugenden und dem Vorstand der DSJ. 

(2) Die Jugendversammlung ist zuständig für:  

1. Festlegung der Richtlinien für die Tätigkeit des Vorstands und der Arbeitskreise,  
2. Entgegennahme der Berichte des Vorstands und der Kassenprüfer,  
3. Entlastung des Vorstands,  
4. Wahl des Vorstands, des Schiedsgerichts und der Kassenprüfer, 
5. Einsetzung von Beauftragten,  
6. Beschlussfassung über vorliegende Anträge und den Jahreshaushalt, 
7. <Entscheidungen zur Finanzierung>, 
8. Verabschiedung und Änderungen der Ordnungen, 
9. weitere Aufgaben, sofern diese Satzung dies vorsieht.  

§ 8 Einberufung der Jugendversammlung 
(1) Die ordentliche Jugendversammlung findet jährlich im ersten Halbjahr statt. Sie wird vom 1. 
Vorsitzenden mindestens acht Wochen vor dem festgesetzten Termin in Textform bei gleichzeitiger 
Mitteilung der Tagesordnung einberufen.  

(2) Der Vorstand kann die Einberufung einer außerordentlichen Jugendversammlung beschließen. 
Er ist dazu verpflichtet, wenn dies mindestens drei Landesschachjugenden verlangen; die Ver-
sammlung muss in diesem Falle innerhalb von zwei Monaten stattfinden. Absatz 1 Satz 2 gilt ent-
sprechend mit der Maßgabe, dass die Frist vier Wochen beträgt. 

§ 9 Stimmrecht bei der Jugendversammlung 
(1) Stimmberechtigt sind:  

1. die Mitglieder des Vorstands, außer bei Entlastung und Wahlen, und  
2. die Delegierten der Landesschachjugenden. 

(2) Jedes Vorstandsmitglied hat eine Stimme.  

(3) Die Landesschachjugenden haben acht Stimmen für bis zu 1.000 Einzelmitglieder und für jede 
weitere angefangene 500 Einzelmitglieder vier weitere Stimmen. Maßgeblich für die Stimmen der 
Landesschachjugenden sind die Einzelmitglieder unter 20 Jahren, die zum Beginn des Geschäfts-
jahres gemeldet sind, in dem die Jugendversammlung stattfindet. 

(4) Jede Landesschachjugend entsendet mindestens zwei Delegierte und höchstens so viele Dele-
gierte, wie sie Stimmen hat. Mindestens einer der Delegierten muss Jugendlicher unter 23 Jahren 
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sein. Die Stimmen werden auf die anwesenden Delegierten einer Landesschachjugend möglichst 
gleichmäßig verteilt. 

(5) Wird eine Landesschachjugend nur von einem Delegierten vertreten oder hat sie unter ihren 
Delegierten keinen Jugendlichen unter 23 Jahren, so kann sie nur die Hälfte der ihr zustehenden 
Stimmen wahrnehmen. 

(6) Die Übertragung des Stimmrechts ist nur innerhalb einer Landesschachjugend zulässig.  

§ 10 Anträge an die Jugendversammlung 
(1) Anträge müssen spätestens sechs Wochen vor der Jugendversammlung beziehungsweise drei 
Wochen vor der außerordentlichen Jugendversammlung mit Begründung beim 1. Vorsitzenden o-
der in der Geschäftsstelle der DSJ eingegangen sein. Antrag und Begründung bedürfen der Text-
form. Sie sind den Landesschachjugenden spätestens vier Wochen vor der Jugendversammlung 
bzw. zwei Wochen vor der außerordentlichen Jugendversammlung zur Kenntnis zu bringen.  

(2) Anträge, die Ordnungsänderungen zum Ziel haben, müssen den beantragten neuen Wortlaut 
des Ordnungstextes eindeutig erkennen lassen.  

(3) Antragsberechtigt sind die Landesschachjugenden und die Mitglieder des Vorstands und der 
Arbeitskreise. 

§ 11 Beschlussfassung der Jugendversammlung 
(1) Jede ordnungsgemäß einberufene Jugendversammlung ist ohne Rücksicht auf die Zahl der an-
wesenden Stimmberechtigten beschlussfähig. 

(2) Die Jugendversammlung kann nur über ordnungsgemäß eingereichte Anträge beschließen.  

(3) Die Jugendversammlung fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stim-
men; ungültige Stimmen und Enthaltungen bleiben unberücksichtigt. Falls eine qualifizierte, ins-
besondere eine Zweitdrittelmehrheit erforderlich ist, zählen die ungültigen Stimmen und Enthal-
tungen als Nein-Stimmen. Beschlüsse können nicht gegen das Votum von mindestens zwei Dritteln 
der vertretenen Landesschachjugenden gefasst werden. 

(4) Eine Änderung der Satzung bedarf einer Zweidrittelmehrheit.  

(5) Dringlichkeitsanträge können nur mit einer Mehrheit von zwei Dritteln zur Beratung und Be-
schlussfassung zugelassen werden. Dringlichkeitsanträge auf Änderung der Satzung sind nicht 
zulässig.  

§ 12 Wirksamwerden der Beschlüsse der Jugendversammlung 
(1) Sofern ein Beschluss nichts Abweichendes festlegt, tritt er am Tag nach seiner Beschlussfas-
sung in Kraft. 

(2) Abweichend von Absatz 1 können Beschlüsse zur Änderung der Spielordnung erst für Wettbe-
werbe des auf die Jugendversammlung folgenden Spieljahres wirksam werden, sofern dadurch in 
bereits ausgeschriebene oder laufende Vorkämpfe im jeweiligen Qualifikationszyklus – gleich auf 
welcher Ebene – eingegriffen wird. Dies gilt nicht, wenn kein Delegierter eines Landesverbandes, 
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in dessen Bereich bereits Vorkämpfe ausgeschrieben sind oder laufen, aus diesem Grund spätes-
tens auf der Jugendversammlung gegen den Beschluss Einwand erhebt.  

§ 13 Wahlen bei der Jugendversammlung 
(1) Wahlen erfolgen grundsätzlich geheim. Wird für ein Amt nur eine Person vorgeschlagen, kann 
die Wahl durch offene Abstimmung erfolgen. 

(2) Abwesende können gewählt werden, wenn sie vorher unmissverständlich ihre Bereitwilligkeit 
erklärt haben, das Amt anzunehmen. 

(3) Es kann auch gegen alle Bewerber gestimmt werden (Stimme für Nichtbesetzung). Ungültige 
Stimmen und Enthaltungen bleiben jedoch unberücksichtigt. 

(4) Bei nur einem Bewerber ist dieser gewählt, wenn für ihn mehr Stimmen als für die Nichtbeset-
zung abgegeben wurden; andernfalls bleibt das Amt unbesetzt. 

(5) Bei mehreren Bewerbern ist im ersten Wahlgang gewählt, wer die Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen auf sich vereinigt; stimmt die Mehrheit für die Nichtbesetzung, bleibt das Amt unbesetzt. 

(6) Tritt kein Fall des Absatzes 5 ein, kommen die beiden Bewerber mit den höchsten Stimmenzah-
len in den zweiten Wahlgang. Gewählt ist dann, wer mehr Stimmen auf sich vereinigt; bei Stim-
mengleichheit entscheidet das Los. Das Amt bleibt jedoch unbesetzt, wenn mehr Stimmen für die 
Nichtbesetzung abgegeben wurden als für den Bewerber mit den meisten Stimmen.  

§ 14 Kassenprüfung 
(1) Die Kassenprüfung wird durch zwei Kassenprüfer der DSJ vorgenommen. Sie sind verpflichtet, 
rechtzeitig vor der Jugendversammlung die Kasse und Buchführung der DSJ auf ihre sachliche 
und rechnerische Richtigkeit zu prüfen und der Jugendversammlung Bericht zu erstatten.  

(2) Die Kassenprüfer werden durch die Jugendversammlung alternierend für je zwei Jahre ge-
wählt. Außerdem wird durch die Jugendversammlung der DSJ in den Jahren mit ungerader End-
ziffer ein Ersatzkassenprüfer ebenfalls für die Dauer von zwei Jahren gewählt. Die beiden Kassen-
prüfer sowie der Ersatzkassenprüfer dürfen nur einmal in Folge wiedergewählt werden und müs-
sen vor einer erneuten Wahl mindestens zwei Jahre pausieren. 

§ 15 Zusammensetzung und Aufgaben des Vorstands 
(1) Der Vorstand ist zwischen den Jugendversammlungen für alle Angelegenheiten der DSJ zu-
ständig. Er erfüllt seine Aufgaben im Rahmen dieser Satzung sowie der Beschlüsse der Jugendver-
sammlung. 

(2) Der Vorstand der DSJ wird gebildet durch 

1. den 1. Vorsitzenden,  
2. die zwei stellvertretenden Vorsitzenden,  
3. den Finanzreferenten,  
4. den Mädchenreferenten,  
5. den Referenten für allgemeine Jugendarbeit,  
6. den Referenten für Öffentlichkeitsarbeit,  
7. den Referenten für Schulschach,  
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8. die zwei Nationalen Spielleiter und  
9. die zwei Bundesjugendsprecher.  

Der Geschäftsführer der DSJ gehört dem Vorstand mit beratender Stimme an.  

(3) Wird ein Vorstandsamt im Laufe der Wahlperiode frei, ist der Vorstand berechtigt, bis zur 
nächsten Jugendversammlung das Amt anderweitig zu besetzen. § 16 Absatz 2 gilt entsprechend. 

(4) Zur Erfüllung seiner Aufgaben beruft der Vorstand die Arbeitskreise  

1. Mädchenschach,  
2. Allgemeine Jugendarbeit,  
3. Öffentlichkeitsarbeit,  
4. Schulschach und  
5. Spielbetrieb,  

die von den jeweils zuständigen Vorstandsmitgliedern geleitet werden. Die Koordination und die 
Entscheidung über grundsätzliche Fragen obliegt dem Vorstand.  

(5) Der Vorstand kann zur Erfüllung besonderer Aufgaben Beauftragte einsetzen. 

(6) Der Vorstand kann zu allen Gremien der DSJ Gäste ohne Stimmrecht hinzuziehen. 

(7) Das Weitere regelt die Geschäftsordnung.  

§ 16 Wahl des Vorstands 
(1) Die Jugendversammlung wählt die Mitglieder des Vorstands für eine Amtszeit von jeweils zwei 
Jahren. Sie wählt in den Jahren mit ungerader Endziffer 

1. den ersten Vorsitzenden,  
2. den Finanzreferenten,  
3. den Mädchenreferenten,  
4. einen der zwei Nationalen Spielleiter und  
5. einen der zwei Bundesjugendsprecher.  

Sie wählt in den Jahren mit gerader Endziffer  

1. die zwei stellvertretenden Vorsitzenden,  
2. den Referenten für allgemeine Jugendarbeit,  
3. den Referenten für Öffentlichkeitsarbeit,  
4. den Referenten für Schulschach,  
5. einen der zwei Nationalen Spielleiter und  
6. einen der zwei Bundesjugendsprecher.  

(2) Zwei Vorstandsämter können in einem Vorstandsmitglied vereint werden. Nicht vereinbar sind zwei 
Ämter von § 15 Absatz 2 Satz 1 Nummer 1 bis 3. 

(3) Die Bundesjugendsprecher müssen bei ihrer Wahl Jugendliche unter 20 Jahren sein. Wieder-
wahl ist zulässig, nach Überschreiten der Altersgrenze jedoch nur noch ein Mal.  

(4) Die Bundesjugendsprecher werden während der Jugendversammlung gesondert von bis zu zwei 
Vertretern je Landesschachjugend gewählt, die Jugendliche unter 23 Jahren sind oder die die 
Funktion eines gewählten Landesjugendsprechers ausüben. Jeder Vertreter hat dabei eine nicht 
übertragbare Stimme.  

(5) Wird durch vorzeitiges Ausscheiden eine Neuwahl notwendig, wählt die Jugendversammlung 
nur für die restliche Amtszeit.  
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§ 17 Sitzungen des Vorstands 
(1) Der 1. Vorsitzende beruft nach Bedarf Sitzungen des Vorstands ein. Er muss eine Sitzung ein-
berufen, wenn dies mindestens drei Vorstandsmitglieder unter Angabe des Grundes verlangen. Die 
Einberufung des Vorstands soll unter Angabe der Tagesordnung mit zweiwöchiger Frist erfolgen.  

(2) Der Vorstand ist bei ordnungsgemäßer Einberufung beschlussfähig, wenn mindestens die 
Hälfte der Vorstandsmitglieder anwesend ist.  

(3) Jedes gewählte Mitglied des Vorstands hat in dessen Sitzungen eine Stimme. Der Vorstand 
fasst seine Beschlüsse mit Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen. 

(4) Als Sitzungen gelten auch Telefonkonferenzen.  

(5) Der Vorstand kann einen Beschluss auch im Umlaufverfahren treffen, wenn nicht mindestens 
ein Drittel der Vorstandsmitglieder unverzüglich widerspricht.  

§ 18 Geschäftsführender Vorstand 
(1) Der Geschäftsführende Vorstand berät und entscheidet über Fragen der allgemeinen laufenden 
Verwaltung der DSJ. Er erfüllt seine Aufgaben im Rahmen dieser Satzung, der Beschlüsse der 
Jugendversammlung und des Vorstands.  

(2) Der Geschäftsführende Vorstand wird gebildet durch  

1. den 1. Vorsitzenden,  
2. die zwei stellvertretenden Vorsitzenden und  
3. den Finanzreferenten.  

Der Geschäftsführer der DSJ gehört dem Geschäftsführenden Vorstand mit beratender Stimme an. 

(3) Der Geschäftsführende Vorstand hat über alle Beschlüsse den Vorstand zu unterrichten. Der 
Vorstand kann Beschlüsse des Geschäftsführenden Vorstands aufheben oder ändern, soweit der 
betreffende Beschluss noch nicht ausgeführt wurde. 

(4) In Eilfällen trifft der Geschäftsführende Vorstand vorläufige Maßnahmen und entscheidet an 
Stelle des Vorstands, wenn dessen Entscheidung nicht rechtzeitig herbeigeführt werden kann. 

(5) Zu den Sitzungen sollen für einzelne Tagesordnungspunkte andere Mitglieder des Vorstands 
ohne Stimmrecht hinzugeladen werden, wenn ihre Zuständigkeit betroffen ist. 

(6) Sitzungen sind einzuberufen, wenn dies zwei Mitglieder des Geschäftsführenden Vorstands ver-
langen. Im Übrigen gilt § 17 entsprechend. 

§ 19 Aufgaben und Befugnisse der Vorsitzenden 
(1) Der 1. Vorsitzende und die zwei stellvertretenden Vorsitzenden vertreten die DSJ nach außen. 
Sie haben, jeder für sich allein, die Stellung eines gesetzlichen Vertreters im Sinne von § 26 Abs. 2 
BGB. 

(2) Der 1. Vorsitzende führt die Dienstaufsicht über den Geschäftsführer und entscheidet in Ange-
legenheiten der Geschäftsstelle. 
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(3) In Eilfällen trifft der 1. Vorsitzende vorläufige Maßnahmen und entscheidet an Stelle des Ge-
schäftsführenden Vorstands, wenn dessen Entscheidung nicht rechtzeitig herbeigeführt werden 
kann. 

(4) Die zwei stellvertretenden Vorsitzenden vertreten den 1. Vorsitzenden im Innenverhältnis, 
wenn dieser verhindert ist. 

§ 20 Aufgaben des Schiedsgerichts 
(1) Das Schiedsgericht entscheidet auf Antrag in folgenden Fällen: 

1. auf Protest gegen Geldbußen und Sperren, 
2. auf Protest gegen alle Maßnahmen und Entscheidungen im Bereich des Spielbetriebs, 
3. auf Protest gegen sonstige Maßnahmen und Entscheidungen der DSJ-Gremien und der 

Funktionsträger der DSJ, sofern dadurch unmittelbar in Rechtspositionen Dritter einge-
griffen wurde, 

4. in weiteren in dieser Satzung vorgesehenen Fällen. 

(2) Die Rechts- und Verfahrensordnung kann vorsehen, dass ein Turnierschiedsgericht während 
Meisterschaften und anderen von der DSJ veranstalteten Wettbewerben eingerichtet wird. Das 
Turnierschiedsgericht entscheidet dann abweichend von Absatz 1 Nummer 2 abschließend über 
Proteste gegen Entscheidungen und Maßnahmen der Turnierleitung und der Schiedsrichter. Die 
Zuständigkeit des Schiedsgerichts bleibt unberührt bei Protesten gegen  

1. die Festsetzung von Geldbußen und  
2. die Verhängung von Sperren, die über den Wettbewerb hinausgehen, in dem die Sperre 

ausgesprochen wurde. 

(3) Näheres zu den Bestimmungen der §§ 21 bis 23 regelt die Rechts- und Verfahrensordnung. 

§ 21 Besetzung des Schiedsgerichts 
(1) Das Schiedsgericht besteht aus  

1. einem Vorsitzenden und  
2. zwei Beisitzern,  

die von der Jugendversammlung für die Dauer von vier Jahren gewählt werden. Die Jugendversammlung 
wählt außerdem  

1. einen stellvertretenden Vorsitzenden und  
2. einen ersten und zweiten stellvertretenden Beisitzer.  

(2) Der Vorsitzende und sein Stellvertreter müssen die Befähigung zum Richteramt haben. 

(3) Bei Verhinderung des Vorsitzenden wird der stellvertretende Vorsitzende tätig, bei Verhinde-
rung eines Beisitzers die stellvertretenden Beisitzer in ihrer gewählten Reihenfolge. Als Verhinde-
rung gilt auch die Besorgnis der Befangenheit. 
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§ 22 Voraussetzungen der Sachentscheidung 
(1) Proteste müssen in Textform innerhalb einer Frist von einem Monat nach Bekanntgabe der 
angegriffenen Maßnahme oder Entscheidung erhoben werden. Wurde die fragliche Maßnahme o-
der Entscheidung gegenüber dem Protestführer nicht bekannt gegeben, beginnt die Protestfrist 
mit Kenntniserlangung.  

(2) Es wird eine Protestgebühr erhoben.  

(3) Protest darf nur die von einer Entscheidung oder Maßnahme nachteilig betroffene Person oder 
Organisation einlegen. 

§ 23 Verfahren und Entscheidung 
(1) Der Vorsitzende betreibt das Verfahren mit dem Ziel, möglichst zügig eine Entscheidung des 
Schiedsgerichts herbeizuführen. 

(2) Den Parteien und Beteiligten ist rechtliches Gehör zu gewähren. 

(3) Das Schiedsgericht entscheidet endgültig. 

(4) Die getroffene Entscheidung ist in Textform zu begründen und den Parteien und etwaigen Be-
teiligten unverzüglich bekannt zu geben. 

(5) Das Schiedsgericht trifft eine Kostenentscheidung. 

(6) Proteste haben keine aufschiebende Wirkung. Der Vorsitzende ist befugt, vorläufige Maßnah-
men anzuordnen, auch wenn dies nicht beantragt wurde. 

Abschnitt 3: Ordnungsmaßnahmen und Sanktionen 

§ 24 Sanktionen im Spielbetrieb 
(1) Die Spielordnung kann bei Verstößen folgende Maßnahmen vorsehen: 

1. für den Schiedsrichter: 
a) Ermahnung, 
b) Verwarnung, 
c) Verweis, 
d) Zeitstrafen, 
e) Annullierung von Spielergebnissen und Anordnungen von Wiederholungsspielen, 
f) Erkennung auf Verlust von Partien, 
g) Ausschluss von der laufenden Runde, 
h) Ausschluss von der laufenden Veranstaltung,  
i) Anordnung, den Spielraum zu verlassen,  
j) Anordnung, den Zuschauerraum zu verlassen;  

2. für den Turnierleiter über Nummer 1 hinaus:  
a) Punktabzug, 
b) Geldbußen bis zu 100 €, 
c) Anordnung, die Unterkunft zu verlassen; 

3. für die Nationalen Spielleiter über Nummer 1 und 2 hinaus: 
a) Geldbußen bis zu 1.000 €, 
b) Spielsperren für die Dauer bis zu drei Jahren, 
c) Zwangsabstieg. 
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Die Maßnahmen können nebeneinander verhängt werden.  

(2) Die Grundsätze des rechtlichen Gehörs und der Verhältnismäßigkeit sind anzuwenden.  

(3) Die Entscheidungen sind hinsichtlich des festgestellten Sachverhalts, der Notwendigkeit der 
Maßnahme und der Abwägung zur Art der Maßnahme in Textform zu begründen. Auf die Begrün-
dung kann bei Maßnahmen nach Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 verzichtet werden, wenn der Betroffene die 
Maßnahme akzeptiert. 

§ 25 Schwerwiegende Verstöße 
Erachtet der Vorstand einen Verstoß als schwerwiegend, soll er hierüber den DSB in Kenntnis 
setzen. Schwerwiegend sind solche Verstöße, die Maßnahmen angezeigt erscheinen lassen, welche 
die Teilnahme an Veranstaltungen außerhalb der Zuständigkeit der DSJ betreffen. Als schwerwie-
gend gilt in der Regel die Nutzung eines verbotenen technischen Hilfsmittels durch einen Spieler 
während einer Schachpartie.  

§ 26 Sanktionen bei Dopingverstößen 
(1) Die Spielordnung kann vorsehen, dass Spieler an Wettbewerben der DSJ nur teilnehmen kön-
nen, wenn sie mit der DSJ die Geltung von Anti-Doping-Bestimmungen vereinbaren, insbesondere 
des Nationalen Anti-Doping Codes (NADC) der Stiftung Nationale Anti Doping Agentur in der je-
weils geltenden Fassung.  

(2) Gegen Spieler, die eine Vereinbarung gemäß Absatz 1 abgeschlossen haben, kann das Schieds-
gericht Sanktionen gemäß § 24 in Verbindung dem NADC verhängen, wenn sie sich eines Doping-
verstoßes schuldig machen.  

(3) Erhält der Beauftragte für die Dopingbekämpfung und -prävention von dem Verdacht eines 
Dopingverstoßes Kenntnis, hat er den Sachverhalt zu erforschen. Erscheint ein Spieler nach Ab-
schluss der Ermittlungen hinreichend verdächtig, einen Dopingverstoß begangen zu haben, leitet 
der Beauftragte den Vorgang unverzüglich an das Schiedsgericht weiter.  

(4) Der Beauftragte und das Schiedsgericht können den vorläufigen Ausschluss des Spielers von 
einem Wettbewerb anordnen, wenn er eines Dopingverstoßes dringend verdächtig ist. 

(5) Der 1. Vorsitzende kann das vom Beauftragten geführte Verfahren jederzeit an sich ziehen. 

(6) Der Vorstand kann durch generelle Vereinbarung dem DSB das Verfahren und die Befugnis 
zur Verhängung von Sanktionen übertragen. 

§ 27 Sperren anderer Organisationen  
Verhängt die FIDE, die ECU, der DSB oder die Schiedsgerichtsbarkeit des Schachbundesliga e.V. 
gegen einen Spieler eine Sperre, erstreckt der Vorstand die Sperre auf die Wettbewerbe der DSJ, 
wenn  

1. die Tat zugleich einen schweren Verstoß gegen die Grundsätze der DSJ darstellt und 
2. die Sperre rechtskräftig geworden ist.  
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Bei der Entscheidung ist die DSJ an den der Sanktionsentscheidung zugrunde gelegten Sachver-
halt gebunden.  

Abschnitt 3: Sonstige Bestimmungen 

§ 28 Protokolle 
(1) Über jede Sitzung des Vorstands, des Geschäftsführenden Vorstands, der Arbeitskreise und 
über die Jugendversammlung ist Protokoll zu führen.  

(2) Das Protokoll muss enthalten:  

1. eine Liste sämtlicher Anwesender,  
2. die eingereichten Anträge und  
3. die Beschlüsse mit dem Abstimmungsergebnis.  

(3) Das Protokoll ist vom Protokollführer und dem Versammlungsleiter zu unterzeichnen; dies kann 
auch elektronisch geschehen. Das Protokoll muss bei der nächsten Sitzung oder Versammlung ge-
nehmigt werden. 

§ 29 Geschäftsjahr und Altersjahrgänge 
(1) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

(2) Einem Altersjahrgang („unter X Jahren“, wobei „X“ das Lebensjahr bezeichnet) gehört an, wer 
am 1. Januar des Jahres das jeweilige Lebensjahr noch nicht vollendet hat. 

§ 30 Auflösung und Zweckänderung  
(1) Die Beschlussfassung zur Auflösung der DSJ ist nur auf einer zu diesem Zweck einberufenen 
Jugendversammlung möglich. Die Auflösung der DSJ bedarf einer Dreiviertelmehrheit. 

(2) Bei Auflösung oder Aufhebung der DSJ oder bei Wegfall ihres bisherigen Zwecks fällt das Ver-
mögen an den DSB. Dieser hat das Vermögen unmittelbar und ausschließlich zur Förderung und 
Pflege des Jugendschachsports zu verwenden. 

§ 31 Schlussbestimmung 
(1) In allen Angelegenheiten, die in dieser Satzung oder einer daraus abgeleiteten Ordnung der 
DSJ nicht abschließend geregelt sind, ist nach der Satzung und den Regelungen des DSB zu ver-
fahren. 

(2) Sofern die Vorschriften in §§ 1 Absatz 1 und 2, 4, <5> oder 30 Absatz 2 geändert, ergänzt oder 
aufgehoben werden, bedarf dies der Zustimmung des DSB.  

(3) Wenn diese Satzung auf die DSB-Satzung Bezug nimmt, ist deren Fassung vom <9. Mai 2020> 
maßgeblich. 


